
„Wir sind hier die wahren Grünen!“, 
erklärte der Bürgermeister bei einer 
der letzten Gemeinderatssitzungen 
unter dem Beifall seines „Teams Dr. 
Marschitz – Kufsteiner Volkspartei“. 
Das freut uns sehr, hätten wir doch nie 
mit so viel Zustrom, noch dazu von 
der Mehrheitsfraktion, gerechnet. Um 
einer gedeihlichen Zusammenarbeit 
den Weg zu bereiten, hier ein paar 
Grundsätze unserer Arbeit.
Die wahren Grünen:
• Achten auf Nachhaltigkeit. Auch in 
der Postenbesetzung: Sie lösen keine 
Umweltabteilung auf, um über Pos-
teneinsparungen überdimensionale 
Regenschirme mit zu finanzieren.
• Bauen ökologisch. Sie achten auf 
ausgetrocknete Baumasse und ver-
wenden Stahlbeton nur dort, wo er 
nicht zu vermeiden ist.
• Schätzen öffentliche Räume. Sie 
bauen und gestalten Wohnviertel und 
Plätze so, dass man sich leicht und 
gerne trifft und zusammenkommt.
• Fürchten keine externen Kontrollen, 
wenn 780.000.- Euro (Altersheim!) in 
der Stadtkasse fehlen.
Die wahren Grünen:
• Lieben Kinder. Sie schaffen ihnen 
verkehrsfreie Zonen und Spielplätze, 
die alle Stückerln spielen.
• Brauchen keine Budgetverhandlun-
gen, um im Stadtpark zwei Schaukeln 

und einen Sandkasten aufzustellen.
• Stellen betreute Grill- und Lagerplät-
ze zur Verfügung, damit Natur nicht 
nur vor dem Fernseher erlebt wird.
• Fördern es nicht, dass der motori-
sierte Verkehr in der  Innenstadt stän-
dig wächst und unsere Lebensqualität 
beeinträchtigt. Sie schaffen Alternati-
ven und Anreize für alle, die auf das 
Auto verzichten.
Die wahren Grünen:
• Machen niemandes Arbeit mutwil-
lig kaputt. Sie freuen sich über jedes 
konstruktive Engagement in der Stadt  
und unterstützen es nach Kräften.
• Lassen nicht zu, dass gewählte Man-
datarInnen aus dem Rathaus geworfen 
oder sonst wie eingeschränkt werden.
• Spielen Fair Play. Die Regeln der 
TGO gelten für alle. Anträge sind 
fristgerecht  zu bearbeiten, Anfragen 
zu beantworten, auch wenn die Fra-
gen manchmal unangenehm sind.
Die wahren Grünen:
• Haben was gegen Ausländerfeind-
lichkeit. Sie treten dagegen ein und 
arbeiten aktiv an einer besseren Ver-
ständigung der Volksgruppen.
• Fürchten sich nicht vor Asylanten. 
Sie sehen in ihnen primär Hilfesuchen-
de, die unsere Unterstützung brau-
chen. Kein Mensch verlässt grundlos 
seine Heimat. (Ja, die Anstellung der 
Asylanten in der Stadt und die Bewil-

ligung der Sprachkurse waren richtige 
Schritte!)
• Wollen, dass alle gut Deutsch lernen 
können. Durch entsprechende Sprach-
kurse in den Kindergärten und speziell 
für Frauen. (Am 28. Juni beginnen die 
Verhandlungen für die Kindergarten-
Kurse im Herbst. Das Konzept steht 
– jetzt geht’s um die Umsetzung!)
Die wahren Grünen:
• Verschulden sich nicht endlos für 
den Bau zusätzlicher Veranstaltungs-
flächen, solange Menschen in der 
Stadt nicht wissen, wie sie die nächste 
Miete bezahlen.
• Schätzen historische Baumasse und 
reißen sie nicht leichtfertig nieder, 
wie das jetzt mit dem Dekan-Hintner-
Haus neben der alten Musikschule 
passiert.
• Denken global und handeln lokal. 
Sie sind sich ihrer historischen (60 
Jahre danach) und globalen (das Leid 
in der Welt) Verantwortung bewusst.

Die wahren Grünen:
• Leben weniger für Macht, sondern 
mehr für Freude.
• Begrüßen „wahre grüne Politik“ 
und
• Freuen sich über den regen Zu-
spruch, den wir in dieser Stadt er-
fahren.
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natürlich grün
die halbjährliche Information des Offenen Grünen          Forums Kufstein

 An einen Haushalt in Kufstein - Postgebühr bar bezahlt.

Grüne im Kommen!
von Andreas Falschlunger

...so viele Grüne...
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EDITORIAL / RÜCKBLICK

So hieß es am 1. Grünen Mai, den wir 
mit den Mitteln der städt. Parteienför-
derung für alle KufsteinerInnen orga-
nisiert hatten. Fritz Moßhammer und 
Erwin Rehling vom Duo Hammerling 
öffneten unser Herz und spielten auch 

vor den wenig extra gekommenen 
Gästen wie in einem Konzertsaal. Die 
Grünen AktivistInnen und weitere 
Glückliche haben’s genossen, die an-
deren sind schon jetzt für’s nächste 
mal herzlich eingeladen. 

Ein Dankeschön an die Familie Haus-
berger vom Cafe Bastei! Wir werden 
Euch vermissen, wenn ihr nach Hopf-
garten geht!

Zu Ehren des Alphorns!

So ist’s nach dem Novizen-Jahr   

ach gut einem 
Jahr Arbeit 
weiß ich nun 

was es heißt, in der 
Politik zu sein. Bin 
ich noch mit dem 
Spruch "Ich bin kein 
Politiker“ angetre-
ten, nehme ich jetzt langsam meinen 
Platz in dieser Runde ein. "Polis“, das 
kommt vom Griechischen "Gemeinde, 
Gemeinschaft“, so viel weiß ich noch 
aus meiner Realschulzeit. Für diese 
"Polis" arbeite ich gerne und gebe 
meine Stimme denen, die nicht selbst-
verständlich gehört werden: Den Kin-
dern, den MigrantInnen, den Radfah-
rerInnen, den FußgängerInnen und 
BusfahrerInnen, den alten Gebäuden 
und Bäumen, der Luft...
Wenn Sie wollen, ist Ihre Stimme mei-
ne Stimme, und meine Stimme kann 
von der Ihrigen getragen sein.
– für das OGF – 

Andreas Falschlunger.

N

Maßnahmen für eine gute Luft: 
Bus fahren - Radl fahren - zu Fuß gehen. Selber!  

Die Grünen Hedi Günther, Judith Essani, Dr. Annemarie Kienpointner, 
Bundesrätin Eva Konrad und GR Andreas Falschlunger beim 

regionalweiten Aktionstag am 20.05.
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THEMA  INTEGRATION

Integration macht Sinn

Als ich den Vorsitz im neu gegründe-
ten Integrationsausschuss (IGA) über-
nommen habe, war ich mir der vielen 
Mühe, die da auf mich zukommen 
würde, wohl bewusst. Jetzt sind wir 
so weit, dass wir eine erste Zwischen-
bilanz ziehen können:
• Die Arbeit im IGA verläuft äußerst 
sachlich und konstruktiv. Die 12 bis-
herigen Sitzungen waren getragen 
von gegenseitiger Wertschätzung und 
ehrlichem Engagement. Unterschied-
liche Standpunkte wurden so lange 
diskutiert, bis ein gemeinsamer Ent-
schluss gefällt werden konnte. Bis auf 
einmal (Wiederaufnahme der Debatte 
um die Sprachkurse in den Kindergär-
ten) kam es immer zu einstimmigen 
Beschlüssen.
• Bisher haben wir gut ein Dutzend 
MigrantInnen und ExpertInnen in den 
Ausschuss eingeladen. Ein Weg, der 
sich absolut bewährt hat und den wir 
weiterverfolgen werden.
• Die Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen ist gut. Mit der „Initiati-
ve Minderheiten“ veranstalten wir die 
Lesereihe „Kulturen begegnen sich“, 
„Kultur kocht“ läuft in Zusammen-
arbeit mit den vielen internationalen 
Wirten und engagierten Privatper-
sonen in unserer Stadt, den „Tag der 
offenen Tür in den Moscheen“ unter-
stützen neben allen Moscheen katho-
lische wie evangelische Kirche, die 
Unterstützung der Flüchtlinge wird  
vom Pfarrgemeinderat St. Vitus und 
dem kath. Bildungswerk getragen. 
Die Stadt organisiert Sprachkurse und 
bietet Arbeitsmöglichkeiten an. Die 
Sprachkurse für Erwachsene werden 
von den Vereinen „Evita“ und „Aka-
demie“ durchgeführt, das Integrati-
onsgespräch im Herbst war nur durch 
die Mitwirkung aller Gemeinderats-
fraktionen und die Unterstützung des 

Bürgermeisters 
möglich. Es ist 
auch für heuer 
wieder geplant.
• Das Echo unter 
den MigrantInnen 
in der Stadt wird 
stärker. Schön 
langsam kommt 
an, dass wirklich 
sie gemeint sind.
Als nächstes wird 
es gelten, die 
sprachliche Aus-
bildung der Mig-
rantenkinder im 
Kindergarten und 
in den Schulen 
wirklich in den 
Griff zu bekommen. Das ist ein großes 
Projekt und schwieriges Unterfangen. 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
bitte kehren Sie zu Ihrer anfänglichen 

Unterstützung für dieses Projekt zu-
rück! Hier wird die Zusammenarbeit 
aller Beteiligten gefordert sein.

von Andreas Falschlunger

Mitmachen?
Lassen Sie uns Ihre Meinung wissen. Schreiben Sie auf www.ogf.at oder 
per e-mail an ogf@gruene.at was Ihnen am Herzen liegt.

Die Kufsteiner Grünen treffen sich jeden zweiten Dienstag ab 20.00h beim 
Griechen am Unteren Stadtplatz. Neue und alte Gesichter sind immer will-
kommen. Das nächste mal am Dienstag, 28.06.2005.

Termine:
• Freitag 17. Juni 2005, 19.00H: "Kulturen begnen 
sich" Lesung zum Thema Roma und Sinti

• Donnerstag, 14. Juli 2005, 19.00H: "Kultur kocht " 
diesmal indische Küche im Gasthaus "Bombay" auf 
dem Weg nach Kiefersfelden mit Sitar-Musik und 
Erzählungen indischer MigrantInnen.

• Freitag, 22. Juli 2005 Grünes Fest auf Neuhaus mit "Litzkov" und "Urge 
Indigo" aus Kufstein.

Mehmet Ugurlu und Josipa Karaca beim 
ersten "Kultur kocht"
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AUS DEM GEMEINDERAT

eingebracht am: 26.01.2005

Betreff: Sprachförderung an den 
städtischen Kindergärten  
 
Grund der Dringlichkeit: 
Die Sprachkurse sollen mit An-
fang März beginnen, die Vorbe-
reitungen laufen jetzt.

Der Antrag lautet:  
Der Gemeinderat möge beschlie-
ßen, dass die Entscheidung, wann 
die Kurse zur Sprachförderung 
an den städtischen Kindergärten 
stattfinden sollen, von den päda-
gogischen Leiterinnen in Abspra-
che mit den unterrichtenden Leh-
rerinnen nach den Richtlinien der 
Sprachwissenschaft gefällt wer-
den.
Den Eltern werden die Maßnah-
men erklärt, sie stimmen mit ihrer 
Unterschrift und durch Bezahlen 
des Kursbeitrages von 10 Euro 
beim ersten Kind, 5 Euro beim 
zweiten Kind und 0 Euro ab dem 
dritten Kind pro Monat der Art 
und Weise dieser Maßnahmen 
ausdrücklich zu.

Dringlichkeitsantrag 
(§35 TGO, §10 GO)

Anträge des OGF (§41 TGO, §10 GO)

26.01.2005
1. Der Gemeinderat möge beschließen, für die ausgeschriebene Stelle eines Jugendbetreuers jemanden auszuwählen, der 
auch internationale Projekte und spezielle Projekte mit Migrantenjugendlichen betreuen will und kann.

2. Der Gemeinderat möge beschließen, im Anschluss an den den Touristen gewidmeten Vorsylvester einen der hier 
ansässigen Bevölkerung gewidmeten Nachsylvester einzurichten. Hierzu soll am 2. Jänner jeden Jahres mit den Ein-
trittsgeldern des Vorsylvesters ein Gratis-Fest für alle ( 3 Getränke frei) abgehalten werden.

16.03.2005
1. Ehrenbürgerschaft: Im Kurier vom 07.03.05 wird Adolf Hitler als Ehrenbürger von Kufstein angeführt. Dies gereicht 
der Stadt Kufstein nicht zur Ehre. Daher stelle ich den Antrag, die Ehrenbürgerschaften unter dem Gesichtspunkt der 
nationalsozialistischen Vergangenheit hin zu prüfen und neben Herrn Hitler auch allfällige weitere Nazigrößen, die 

Anfragen des OGF (§42 TGO)

 26.01.2005
1. Wie viele Flüchtlinge kommen jetzt tatsächlich nach Kufstein? Wo werden 
sie untergebracht? Wann kommen sie?

2. Wann kommt das Protokoll zur Oktobersitzung des letzten Jahres, die nur 
den Flüchtlingen gewidmet war? Sollte es kein solches Protokoll geben, werde 
ich in Hinkunft von meinem Recht nach §36 TGO Gebrauch machen und die 
Sitzungen selbst mittels Rekorder aufnehmen. Diese Aufzeichnungen stehen 
selbstverständlich allen zur Verfügung.

3. Wie ist der  Verhandlungsstand bei der Alten Musikschule? Gibt es eine 
Möglichkeit, das schöne alte Gebäude zu erhalten?

16.03.2005
1. Honorare Kunsteisbahn: Nachdem uns bei der letzten GR-Sitzung die Bau-
kosten für die   Kunsteisbahn bekannt gegeben wurden: Wie hoch sind die 
Kosten für die Honorare und wer erhält sie?

2. Nachfolge OAR Fischlmeier: Die Nachbesetzung im Umweltamt ist von 
zentraler umweltpolitischer Bedeutung. Nach welchen Kriterien gedenkt die 
Stadt dieses verantwortungsvolle Amt nachzubesetzen?   

3. Was passiert mit meinen Anträgen? Am 27.10.04 habe ich zwei Anträge an 
den Verkehrsausschuss und einen Antrag an den Personalausschuss gestellt, 
am 24.11.04 stellte ich den Antrag an den Jugendausschuss, uns aus dem Ju-
gendzentrum zu berichten. Nachdem jetzt 4 ½ bzw. 3 ½ Monate vergangen 
sind: Wann kommen die Antworten?

27.04.2005
1. Stimmt es, dass es für Herrn OAR Fischlmeier keinen direkten Nachfolger 
geben wird, dass die Umweltabteilung aufgelöst wird und dass in Hinkunft 
Herr Dr. Helbock Letztverantwortlicher für die Umweltagenden der Stadt ist? 

08.06.2005
1. Wurde auch in Kufstein Gemeindebesitz an Agrargemeinschaften überge-
ben? Wenn ja in welchem Umfang?

2. Welches Gremium hat den Bau der Busparkplätze am Hundsbichler-Areal beschlossen?
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1. Mit Bezugnahme auf die unerwartete Kürzung der Transferzahlungen und dem unerwartet hohen Betriebsabgang 
im BKH auf die Überdachung der neuen Eisfläche zu verzichten (Hhst.6/264000+346900). Die Darlehensaufnahme in 
der Höhe von 2.300.000.-€ übersteigt aus meiner Sicht den zumutbaren Rahmen (68% unseres Überschusses geben wir 
dann für Zins-und Tilgungszahlungen aus, weitere Kosten sind im Anrollen (Festungsdach etc.)

2. Passend zur Jahreszeit den hiesigen Anklöpflern = realen Flüchtlingen ein Jahresbudget von biblischen 7000.- Euro 
zur Verfügung zu stellen (z. Vergl.: die Stadt Hall i.T. hat in einer ähnlichen Situation 48.000.- € vorgesehen; Hhst.).

3. Die Budgetposten 1/429000-72990 und 1/429000-729910 (Budget S.133) „Maßnahmen des Integrationsausschusses“ 
als Normalposten und nicht als einmalige Ausgaben ins Budget aufzunehmen. Wir haben vor, 6 Jahre gute Arbeit zu 
leisten.

AUS DEM GEMEINDERAT

Wussten Sie, dass...
...als nächste umweltpolitische 
Maßnahme in Kufstein der Beton 
grün eingefärbt wird?

...es lt. Lärmschutzgutachten 
schädlich ist, weitere Durchzugs-
straßen zu öffnen, wie in der An-
dreas-Hofer-Straße geschehen?

...die Umweltabteilung jetzt dem 
Bauamt zugeordnet wurde?

...man auf eine Nachbesetzung un-
seres geschätzten OAR Fischlmei-
er verzichtet hat?

...gerade über 500 Tiefgaragen-
plätze rund um das Stadtzentrum 
geplant werden?

...jetzt schon 20 neue Busparkplät-
ze am Fischergries errichtet wer-
den?

...das alles wohl auf eine Errich-
tung der Festungsüberdachung 
hindeutet?

...bis jetzt nicht klar ist, ob die 
dreieinhalb, vier oder viereinhalb 
Millionen Euro kosten wird?

...alle diese Kosten im Budget der 
Stadtwerke aufscheinen?

...diese schön langsam zu einer 
Firma des Bürgermeisters mutie-
ren (obwohl sie ihm nicht gehö-
ren)?

Und wie stehen Sie dazu?

Abänderungsanträge zum Budget 2005 (§ 41, Abs.2 TGO, § 10, Abs.3 GO)

08.06.2005
Der Gemeinderat möge beschließen, die VCÖ-Resolution für ein „Gesamtkon-
zept für bessere Bus- und Bahnverbindungen in Österreich“ gemeinsam mit 145 
anderen Gemeinden zu unterstützen. Damit verbunden ist die Forderung nach 
einer besseren Bahn-Anbindung der zweitgrößten Stadt Tirols. Schnellzüge 
fahren bei uns durch, eine Nachtanbindung an die Landeshauptstadt Innsbruck 
gibt es nicht. Nach §43, Abs.d TGO stelle ich den Antrag an den Umwelt- & 
den Verkehrsausschuss, eine Stellungnahme abzugeben.

27.04.2005
1. Der Stadtpark liegt brach: Ich stelle den Antrag auf:
15 neue Parkbänke, eine Sandkiste mit Abdeckplane, 2 Schaukeln, WC-Schil-
der, einige schöne Pflanzen

2. Alle Spielplätze in Kufstein brauchen neuen Sand und Abdeckplanen, damit 
sie nicht weiterhin als Hunde-und Katzenklos missbraucht werden. Ich stelle 
den Antrag, dies in die Wege zu leiten.

3. Der letzte Zug von Innsbruck nach Kufstein fährt um 22.20 Uhr. Nach Wörgl 
um 23.30 Uhr. Ich stelle den Antrag, dass es von Wörgl zumindest von Freitag 
bis Sonntag ein Kulturtaxi gibt, das mit den AST-Fahrscheinen bezahlt werden 
kann.

4. Der Fischergries soll ein Erlebnisraum für die ganze Stadt und eine Attrak-
tion für die  ganze Region werden. Ich stelle den Antrag, dass wir uns ein tou-
ristisches Konzept für  das ganze rechte Innufer ab der Wasserbastei überlegen, 
und schlage vor die Leute von Schloss Freudenberg miteinzubeziehen, die das 
touristische Konzept in Hochsöll auf die Beine gestellt haben (Erlebnispark 
mit allen Sinnen). Außerdem stelle ich den  Antrag, mich nach §48/4 TGO bei 
diesem Punkt mit beratender Stimme beizuziehen.

noch im Besitz unserer Ehrenbürgerschaft sein mögen, von der entsprechenden 
Liste zu streichen.

2. Mit dem Rechnungsüberschuss 2004 sollten laut Zusage des Bürgermeisters 
beim Budgetgemeinderat am 15.12.04 auch die zu uns kommenden Flüchtlin-
ge mit 7000.- Euro unterstützt werden. Es geht vor allem darum, ihnen eine 
sinnvolle Beschäftigung im städtischen Umfeld zu geben, um sie vor einem 
Abdriften in negative Rollen zu bewahren. Ich stelle den Antrag, wie verspro-
chen den Anteil des Rechnungsüberschusses diesbezüglich zu widmen. (Im 
Vorfeld erledigt).
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Unter dem Motto „Kulturen begegnen 
sich“ veranstaltet der Integrationsaus-
schuss Kufstein den 2. Leseabend, 
diesmal zu den Roma und Sintis. Laut 
Auskunft des österreichischen Innen-
ministeriums sind über 500.000 Roma 
und Sintis unter dem nationalsozia-
listischen Terror umgekommen. Ilja 

Jovanovic, Vize-Präsident des Roma-
no-Zentrums Wien, wird aus seinen 
Werken lesen. Frau Mag. Maria Pe-
ter wird übersetzen, Frau Mag. Anita 
Konrad wird etwas zur Geschichte der 
Roma und Sintis in Österreich erzäh-
len. Edo Krilic aus Sarajevo wird den 
Abend auf seinem Akkordeon beglei-

ten. Obwohl wenn es nicht offensicht-
lich ist, auch bei uns gibt es Angehö-
rige dieser Volksgruppe!

Eine Veranstaltung gemeinsam 
mit der Initiative Minderheiten, 
am Freitag, 17.06., 20.00 Uhr, im 
Rathaussaal.

Der türkische Generalkonsul Sami 
Güner übernahm bei der 1. Lesung 

im Februar den Ehrenschutz

Lesung zum Thema Roma & Sinti
Stadt Kufstein organisiert interessanten Leseabend im Gedenkjahr 2005

Gedenktafel der Republik Österreich im KZ Mauthausen.Ilja Jovanoviv, 
Vizepräsident des Romano-Zentrums 
Wien. Foto: Initiative Minderheiten

Einen schönen Sommer wünschen 
die Kufsteiner Grünen!
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THEMA STADT(VER)BAU

Endach hat den Blues

Mit 20:1 Stimmen entschied sich der 
Gemeinderat für den Abriss des De-
kan-Hintner-Hauses neben der alten 
Musikschule. Ein weiteres Stück Alt-
Kufstein wird verloren gehen. Die 
Linden im Hinterhof – dem Tod ge-
weiht.

Drei Kufsteiner Familien, die 
an dem Haus interessiert ge-
wesen wären, erhielten keine 
Verkaufsunterlagen. „Sie ha-
ben sich an die falsche Stel-
le gewandt“ (an das Büro des 
Bürgermeisters) hieß es erst, 
dann „im richtigen Büro ist das 
Kaufinteresse nicht fristgerecht 
eingetroffen“.
Wieso beschützt man dieses 
Haus nicht, wenn es möglich 
ist?

Wieso erhalten einfache Bürger nicht 
einfache Informationen?
Wieso gibt man leichtfertig histo-
rische Bauwerke und gewachsenen 
Baumbestand der Baulobby preis?

Andreas Falschlunger

 So schade!
Die Tage des Dekan-Hintner-Hauses sind gezählt.

EU fördert das städteplanerisch weit 
in die zukunft weisende konzept, das 
kufsteins stadtbauväter in endach of-
fenbar tatkräftig umsetzen.
Im rahmen des programms: baustoff 
ist baustoff und baustoff ist baustoff 
würdigten die mittelgeber besonders 
die gelungene architektonische rück-
besinnung auf die epoche der sieb-
ziger jahre des vorigen jahrhunderts 
und zogen ernsthaft in erwägung, den 
gesamten stadtteil nach abschluss der 

ultimativen baustufe zum sozioarchi-
tektonischen freilichtmuseum auszu-
rufen. 
das allerorts vielbeachtete bestreben, 
die einwohnerzahl dieses stadtteils 
verkehrtproportional zur vorhandenen 
grünfläche wachsen zu lassen, wurde 
dabei als besonders beispielhaft her-
vorgehoben. um dieses in kleinstädten 
seltene aber deshalb umso wertvolle-
re phänomen zu perfektionieren und 
der nachwelt zu erhalten, empfahl die 

kommission des programms baustoff 
ist baustoff und baustoff ist baustoff, 
den eingeschlagenen weg konsequen-
test weiterzugehen.

primo

kufstein endach: beton soweit das auge reicht

Das Dekan-Hintner-Haus neben der alten 
Musikschule
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Neues aus Kufkania

Baumeister: griasti bürgermeister
Bürgermeister: griasti baumeister
Stadtrat:  griasti  anwalt
Anwalt:  griasti stadtrat
Bürgermeister: …hiaz bin i a 
bisserl verwirrt... wer is jetzt da 
baumeister... und wer der stadtrat?
Baumeister: …na ja…
i kenn mi ja a scho nimma aus…
bau ma was…?
Bürgermeister: ...hm… 
wen fragst hiaz?
Baumeister: …frag i halt zuerst 
mein bürgermeister…
Bürgermeister: …also als bür-
germeister… des muss ordentlich 
überlegt sein… und es braucht halt 
a gscheits konzept, bebauungs-
plan… verkehrsplan und so… und 
abstimmungen… und… und… a 
gute qualität... halt…
Baumeister: …na,  frag i di halt 
als mein anwalt…
Anwalt:  …mir würd da schon was 
einfallen auf die schnelle: büro, 
geschäftsflächen, tiefgaragen, ver-
anstaltungshallen… mach da keine 
sorgn, baut wird… i mach dir den 
konsulent… des werdn mir schon 
regeln…
Baumeister: ….eh kloa….
Anwalt: …den vertrag setz i da 
sofort auf… versteht sich… da 
schnellere da gsündere… de kon-
kurrenz schlaft ja net… ois andere 
wär ja die reinste wettbewerbsver-
zerrung… des werd doch sicher da 
stadtrat unterstützen?
Stadtrat:… hui iatz bin i aber 
befangen… frag gscheider den 
baumeister… oder sein anwalt…
scherz! bei da abstimmung mach
i aber die augen zua, wegn der 
optik und bin schon weg…
Bürgermeister:…pfiati…stadtrat
Stadtrat:…pfiati bürgermeister…
Baumeister: …pfiati anwalt…
Anwalt: …pfiati baumeister
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Ein Schelm, wer...
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...denkt.
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